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Politiſcher Zagerpericht.
deutſches Reich.

Die politiſche r des Herrn vonForckenbeck auf Grund des Verdikts der radikalen Ober-
leitung der „deutſch-freiſinnigen“ Partei iſt eine vollendete
Thatſache. Der einſt ſo gefeierte Chorführer der Se
ceſſioniſten wird von der freiſinnigen „Berliner Zeitung“,
dem Organ des Herrn Eugen Richter, nicht mehr als
Vertreter des „Freiſinns“ im Reichstage für
würdig erachtet. Derſelbe iſt bekanntlich in ſeinem alten
Wahlkreiſe Wolmirſtedt- Neuhaldensleben ſowie
auch in einigen anderen durchgefallen und zwar trotz-
dem oder auch vielleicht gerade weil er vom ge-
mäßigten Liberalismus allmählich auf den „Freiſinn“ her-
abgekommen iſt. Nun meint die „Berl. Ztg.“, daß Herrn
von geh Freiſinn nicht waſchecht iſt, weil er fürdie Verlängerung des Sbeialiſtengeſehes geſtimmt hat und

noch nicht weiß, wie er ſich in Zukunft zu dieſer Frage
verhalten wird. Eine ſolche Haltung aber ſo deducirt
das Blatt weiter könne dem demokratiſchen Gedanken
des Freiſinns nur ſchaden, wie auch die Einbußen, welche
die „Freiſinnigen“ erlitten nur durch die zweifelhafte
Haltung jener 26, die im Mai für das Socialiſtengeſetz
geſtimmt haben verurſacht worden ſeien. Folglich dürfe
Herrn von Forckenbeck um keinen Preis ein Sitz im
Reichstage bei den bevorſtehenden Nachwahlen er war
für Danzig in Ausſicht genommen wo Reckert abgelehnt
hat verſchafft werden.

„Jetzt“, ruft das fortſchrittliche Blatt aus „jſt die Zeit
dazu angethan, daß man das Korn von der Spreu, den Uner-
ſchrockenen von dem Scheuen, den ganzen von dem halben Mann
ſondern Du Herr von Forckenbeck hat die Erwartungen der
freiſinnigen Wählerſchaft getäuſcht, und deshalb gehört er nicht
in den Reichstag“.

Alſo Herr von Forckenbeck, der ſeiner Zeit ſo ge-
feierte Held des Städtetages, iſt „Spreu“ in den Augen
der „Berliner Zeitung“ und ihrer Patrone, ein „halber
Mann“, der nicht in den Reichstag gehört! Man ſieht,
daß Herr Richter durch den Schaden noch immer nicht
klug geworden iſt, und daß er trotz der üblen Erfahrungen
Willens iſt, den Curs noch immer weiter nach links zu
ſteuern. Offenbar fühlt er ſich hierzu durch die reichliche
Unterſtützung der Sozialdemokratie ermuthigt. Jm Jn-
tereſſe der geſunden Weiterentwickelung unſerer inneren
Verhältniſſe kann es uns allerdings nur erwünſcht ſein,
wenn das Volk auf dieſe Weife volle Klarheit über das
wahre Weſen pſget e Demokratie erhält.

Zum Troſt für den alſo gerichteten Oberbürgermeiſter
von Berlin bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, er werde
nicht lange ungerächt bleiben

„Die unerbittliche Logik, welcher er und ſeine Partei zum
ger gefallen ſind, wird die Richter und Genoſſen ebenſowenig
verſchonen und wie heute die „Berliner Zeitung“ Herrn von
Forckenbeck zur „Spreu“ wirft, ſo wird dereinſt Herr Richter im
Moniteur der von Vollmar, Liebknecht, aſenclever oder ihrer
Epigonen das politiſche eonsilium abeundi zudictirt erhalten
Wann? Vielleicht früher, als man denken könnte; je abſchüſſiger
der Boden, auf welchem man ſich bewegt, um ſo raſcher iſt man
unten angelangt.“

Aus Anlaß der Dampfer-Subventions-Vor-
lage ſind dem Fürſten Bismarck während der letzten
Woche wieder mehrere Zuſtimmungsadreſſen zugegangen,
unter anderen ſeitens des Vereins zur Wahrung der ge-
meinſamen wirthſchaftlichen Jntereſſen der Saar-Jnduſtrie
zu Saarbrücken, ſeitens der Handelskammer zu Osnabrück
r ſeitens der Deutſchen Kaufmannſchaft zu Rio de

aneiro.

Die im Jahre 1885 in Berlin abzuhaltende Turn
lehrer- Prüfung iſt auf Donnerstag den 26. Februar
und folgende Tage anberaumt worden. Meldungen der
in einem Lehramte ſtehenden Bewerber ſind bei ver vor-
geſetzten Dienſtbehörde, diejenigen anderer Bewerber un
mittelbar beim Kultusminiſter unter Anſchluß der im S 4
der Prüfungsordnung vom 10. September 1880 bezeich-
neten Schriftſtücke anzubringen. ie Meldungen ſind
Wapens bis zum 24. Januar an den Kultusminiſter ein-
zureichen.

Ausland. 2

Britiſches Reich. Der Moment ſcheint gekommen,
wo der r Gladſtone in der egyptiſchen Frage
Farbe bekennen muß. Eingeleitet wird derſelbe durch die
im Hauptblatt mitgetheilten Andeutungen des Reuter'ſchen
Vureaus über den Inhalt des Northbrook'ſchen Berichtes
betreffs Reformirung der egyptiſchen Staatsfinanzen. Man
erſieht daraus, daß England ſich zu geſunderen politiſchen
Grundſätzen bekehrt hat, ſofern es ſich unbeſcheidener Zu
auhungen an die europäiſchen Jnhaber egyptiſcher Staats

verſchreibungen enthält und den Vorſatz bekundet, die
Koſten ſeiner egyptiſchen Experimente, wie recht und billig,
aus eigener r zu beſtreiten. Freilich ſchließt die Höhe

er Summen, die England in das egyptiſche Unternehmen
leten will, den Gedanken von vornherein aus, daß es ſich

de am Nil gewonnene Poſition auch nur um Haaresbreite
Pra werde verkümmern laſſen; das iſt indeſſen Sache
z engliſchen Politik, welche, ſofern ſie auf Vertretung
egitimer Jntereſſen baſirt, und den Intereſſen des übrigen
zropa konform verläuft, in Egypten völlige Freiheit hat,
h ſo viele ziviliſatoriſche Verdienſte zu erringen, als ſie

will und kann.

Vermiſchte Nachrichten.

Berlin, den 19. November.
Die Kaiſerjagd in Letzlingen ergab auf der Ge-

ſammiſtrecke 9 Hirſche, 30 Stück Rothwild, 121 Schaufler,

Schillerſtifung am 10. November, dem Tage des 25jäh-
rigen Beſtehens derſelben, 300 .4 überweiſen laſſen.

Der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin iſt, wie
die „Köln. Ztg.“ aus Koblenz berichtet, vortrefflich. Dank
der erfolgreich fortgeſetzten Gehübungen kann die hohe
Geneſende mit leichter Unterſtützung ihre Wanderungen
ſtetig aber allmählich weiter ausdehnen. Die gaſtlichen
Hallen des Reſidenzſchloſſes haben ſich gleich am Tage
nach der Ankunft der hohen Frau geöffnet, und alltäglich
haben die entbotenen Bevorzugten aus Stadt und Provinz
Gelegenheit, ſich der Huld der Kaiſerin zu erfreuen. Den
Vorſitz der Tafel perſönlich zu übernehmen, iſt die Kaiſerin
noch nicht im Stande, vielmehr verbleibt dieſes Ehrenamt
zur Zeit noch der Palaſtdame Gräfin Hacke.

Einzelne Fälle von Rettungen aus dem Eiſen-
bahnunglück bei Hanau werden nachträglich berichtet: So
z. B. rettete ſich ein Offizier durch einen Sprung aus dem
Wagen, er fiel zufällig gegen einen Soldaten, der ihn auffing.
Der Jnhaber eines großen Geſchäfts in Hanau, S., der
mit fünf Soldaten in einem Coupé ſaß, rettete ſich mit
den Soldaten in gleicher Weiſe. Ein beherzter Metzger
von Hanau rettete nicht nur ſich, ſondern auch ein junges
Mädchen, welches er mitriß, durch einen Sprung aus dem
Wagen, und Beide kamen mit dem Schrecken davon. Der
Handelsmann Strauß von Heldenbergen folgte dem auf ſo
ſchreckliche Weiſe verunglückten 22 jährigen Simon Strauß
von Büdesheim, deſſen Tod in allen Kreiſen in der dorti-
gen Gegend ſo große Theilnahme erweckte, zur vierten
Klaſſe. Er war wohl der Einzige, der unverletzt aus denTrümmern derſelben heranstrog, Er weiß nichts Näheres

über den ganzen Vorgang zu erzählen, doch ſoll der Unfall
einen ſo tiefen Eindruck auf ihn gemacht haben, daß ſein
Ausſehen wohl um zehn Jahre gealtert ſei.

Die Kaiſerjagd in Letzlingen.
Ein leichter Schneefall lag am Dienstag bei Tagesanbruch

auf den Gefilden und ein unangenehm rauher Luftzug zog durch
die Zweige der ihres Laubes faſt gänzlich beraubten Bäume, als
es im Jagdſchloſſe lebendig wurde und die in den Wohn-
räumen der hohen Jagdherren emtflammten. Die Jägerei durch
zog das Dorf, in deſſen Straßen ſich die Pürſchwagen ſammelten,
und nahm im Schloßhofe Aufſtellung, um das Signal zur Vor
bereitung der Jagd zu geben. Ueberall wurde es lebendig: in
dicke Pelze gehüllt, traten die Jäger aus ihren Quartieren, den
Kaiſer erwartend. Gegen 9 Uhr bog die offene zweiſpännige
Equipage deſſelben, der tief in Fepen Militärpelz gehüllt war,
über die Schloßbrücke in die Dorfſtraße, mit anhaltenden So
rufen von der Bevölkerung begrüßt. Dem Allerhöchſten Jagd
herrn ſchloſſen ſich die Wagen der Prinzen und der übrigen
Gäſte an, eine ſtattliche Reihe von einigen 50 Fuhrwerken. Dem
Zuge voran ſprengten zwei Gendarmen, denen der Oberſt-Jäger
meiſter Fürſt Pleß zu Wagen folgte. Nach einer Fahrt theils
über freies Feld, theils durch den mit Kiefern und Eichen be
ſtandenen Forſt gelangte man zum Rende vousplatze. Hier ſtand
die Jägerei, an deren Spitze ſchuell Fürſt Pleß getreten war,
um den Kaiſer mit dem Fürſtengruße zu empfangen. Schnell
waren den Jägern die Stände angewieſen und nach wenigen
Minuten wurde die d angeblaſen, deren Terrain ſich am
ſogenannten Stämmſohl befand. Bald fiel der erſte Schuß vom
Stande des Kaiſers, dem bald ein zweiter und dritter Gehen
Knall folgte auf Knall, und wild ſtürmten die ſchwarzen Beſtien,
von der Findermeute umkläfft, mit Gezrunze durch das Holz.
Nicht weit entfernt, auf einem mit vereinzelten Eichen beſtandenen
Platze, war das Jagdzelt aufgeſchlagen, auf dem die kaiſerliche
Standarte wehte. Rückwärts von dieſem war ein zweites Zelt
errichtet, in dem die kel. e untergebracht war, neben der an
einem luſtigen Feuer Leckerbiſſen in kupfernen Pfannen ſchmorten
und einen appetitlichen Geruch verbreiteten, umgeben von Körber
mit Rothwein, für welche die nöthige Temperatur erzielt wurde.
Weiter entfernt befanden fich fliegende Reſtaurants für die nach
Tauſenden herbeigeſtrömte Volksmenge, dazwiſchen allerhand
Fuhrwerk und Reiter, ſo daß dem Ganzen ein maleriſcher Anrich nicht fehlte. Bald nachdem die Jagd abgeblaſen war,

nahte ſich der Kaiſer mit den Prinzen und ſeinen Gäſten dem
Frühftückszelte, an dem inzwiſchen die Jägerei Aufſtellung ge
nommen, um zum Gruß die üblichen wagen zu ſchmettern,
während das Publikum den Monarchen mit Hutſchwenken und
Hochrufen pfing Schnell wurde ſodann das Dejeuner an
einer im Kreiſe gedeckten Tafel ſervirt. Bevor die Jrad ger
ſchaft jedoch zum zweiten Treiben aufbrach, wurde noch auf Be
fehl des Kaiſers, wie dies bei deſſen Anweſenheit in Letzlingenjedesmal zu geſchehen pflegt, durch den Geh. Hofrath Kanzki ein
in mehreren Hundert Mark beſtehendes Almoſen an hülfs-
bedürftige h vertheilt. Ebenſo wurden nach altem Brauche
unter der Jagdgeſellſchaft Beiträge geſammelt, welche dem Fonds
eines hieſigen Stiftes für arme Schulmädchen zufließen. Nun
ing es in die Dahrenſtedter Forſt, und bald war das zweiteSagen auf Roth und Damwild, im beſten Gange. Der Stand

des Kaiſers war eine zwiſchen rieſenhaften Buchen im wahrſten
Sinne des Wortes errichtete Jagdkanzel, zu der eine ponHgtew
reiſig bedeckte und umſäumie Brücke hinaufführte. Erſt in
munteren, dann in flüchtigen Sätzen jagte das Wild bei den
Stäuden vorbei, bei jedem einzelnen ſich durch wohlgezielte
Treffer verringernd. So dauerte die Jagd eine gute Stunde.
Vor dem Stande des Kaiſers loderte ein recht behagliches Feuer,
und hier verſammelten ſich die Jäger, in Gruppen mit einander
plaudernd, bis die Strecke bereitet war. Nach der Ankunft im
Schloſſe gönnten ſich die hohen Herrſchaften eine Stunde Ruhe,
um ſich dann zum Diner zu verſammeln, welches um 7 Uhr im
e aal eingenommen wurde. Während der Tafel concertirte
das Trompeterkorps des Alrmärkiſchen Ulanenregiments Nr. 16
aus Salzwedel.

Stauley im deutſchen Colonialverein zu Berlin.
Der Saal des Architektenhauſes war ſchon bald nach 7 Uhr

von einer, ſoweit ſie des Engliſchen nicht genügend mächtig war,
wenigſtens nach dem Anblick des berühmten Afrikareiſenden
Stanley begierigen Menge gefüllt. Es hätte ſo berichtet die
„Nat. Ztg.“ keine „Ananas“ zur Erde fallen können bis vor
die Thür hinaus drängten ſich die Hörer in dichten Schaaren.
Nachdem in Vertretung des verhinderten erſten Präſidenten der
hieſigen Abtheilung des Deutſchen Colonialvereins der Reichs-
tagsabgeordnete Herr Hammacher die Verſammlung eröffnet und
an Herrn Stanley warme Worte der Begrüßung gerichtet hatte,
welche demſelben von dem Konſul a. D., Herrn Annecke, in's

Engliſche verdolmetſcht wurden, ergriff der kühne Afrikaforſcher
ſelbſt das Wort, leider von ſeinem Platze, am Tiſche des Vor
ſtandes aus, wo er für einen großen Theil der Verſammlung
nicht recht ſichthar war. Mr. Stanley iſt mittelgroßer, faſt klei
ner Statur, beſitzt aber allem Anſchein nach einen gelenkigen,
muskelſtarken Körper, wie denn die ganze Erſcheinung den Ein
druck kräftig pulſirenden Lebens macht. Die gebräunten Ge-ſichtszüge, aus welchen ein lebhaftes Auge olict, ſind ſcharf
markirt, ein kleiner graublonder Bart beſchattet die Oberlippe,
ebenſolches kurzes, ſchlichtes Haar umgiebt den Kopf, der Kiug
heit, gepaart mit Willenskraft, ausdrückt. Und nun ſprach Mr.
Stanley, leider engliſch, da er des Deutſchen nicht mächtig; aber
wie ſprach er dieſes Engliſch? Selbſt Solche, welche nicht jeden
Satz ſeiner Rede verſtanden, nicht deren ganzem Gedankengange
zu folgen vermöchten, waren doch durch den lebhaften, ausdruck
vollen Vortrag vollſtändig gefeſſelt. Herrn Stanley ſteht der
Ton des Pathos, wie auch der leſchte, humoriſtiſche Accent gleich
gut zu Gebote, und beide anſchlagend, ent
rollte er einen kurzen Abriß ſeiner Afrikaforſchingen, ſeiner
Arbeiten über Afrika und eine ſcharfe Kritik der portugieſiſchen
Anſprüche auf die Kongomündung, in Geſtalt einer anmuthen-
den Cauſerie, die mit ſprechendem Geberdenſpiel und dramatiſch
bewegtem Vortrage gegeben wurde. Der blühende Humor, der
ihm offenbar in hohem Grade eigen, iſt für ihn gewiß eine derbeſten Waffen im Kampfe mit afritäniſchen Strapazen und Ge

fahren geweſen. Mit Beifall ſchon empfangen, erntete Mr.
Stanley ſolchen für jede Pointe ſeines Vortrags; und als er
ſchloß, um Herrn Dr. Flegel Platz zu machen, machte der Bei-
fall eine Minuten lange Pauſe t Der Vortrag des
zuletzt genannten zweiten Redners war, ſchon weil er abgeleſen
wurde, weniger belebt, doch a belehrend. Herr Dr. Flegel

e e ehe

ſchilderte das Umſichgreifen der Franzoſen am oberen, der Eng
länder am unteren Niger und nahm den mittleren Niger, welchen
deutſche moraliſch für ihr Vaterland erobert, für die
deutſche Koloniſation in Anſpruch. Auch dieſer Afrikaforſcher
iſt von kleiner faſt ſchmächtiger Statur wie ſie gerade zähen
Naturen vielfach eigen iſt. Der dritte Redner, Herr Miſſionar
Merensky ſeit 25 Jahren in Südafrika lebend, verbreitete ſich
über die Frage, ob Afrika für Europäer koloniſirbar ſei. Jndem
er dieſe Frage für die Wüſtenſtrecken, namentlich auch an der
Küſte, verneinte, für die nächſt höheren, zu Viehzucht ſich eignen
den Regionen wenigſtens nicht völlig verneinend beantwortete,
bejahte er ſie im vollſten Umfange für die noch höher gelegenen
bergigen Gegenden. Auch dieſem Redner, einer kraftvollen Er
ſcheinung mit grauem Haar und Bart, wurde der reichſte Bei
fall geſpendet, und noch lange, nachdem die Verſammlung durch
Herrn Hammacher geſchloſſen war, drängte ſich die Menge vor
wärts um Herrn Stanley und auch die beiden Reiſegefährten
des Herrn Flegel in Afrika, zwei veritable, dickbeturbante Neger
zu betrachten. Erſt ſehr allmälig leerten ſich Saal und Gänge

Cholera.
Jn Paris ſind am r nach dem Berichte

des SeinePräfekten in der Zeit von Mitternacht bis Abends
6 Uhr 14 Perſonen an der Cholera geſtorben und zwar
4 in der Stadt und 10 in den Hoſpitälern. Jn Oran
ſind am Dienstag 9, in Nantes 2 Perſonen an der Cholera
geſtorben.

Halle, den 20. Novem er.
(Der Abdruck unſerer Vokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangahe geſtattet.)
Der bisherige Privatdozent der hieſigen theologi-

ſchen Fakultät Lic. Auguſt Hermann Franke iſt zum
außerordentlichen Profeſſor der Theologie befördert worden.

c Mit den Schülern der I., II.und III. Klaſſen der ſtädt. Knabenbürgerſchule wurde geſtern
Nachmittag in der Turnhalle am Roßplatze von ihrem
Turnlehrer, Herrn Reuter, ein Schauturnen abgehalten,
zu welchem außer verſchiedenen Eltern der h
Schüler auch Lehrer des Kollegiums, ſo wie der Leiter
der Schule, Herr Direktor Marſchner, und Mitglieder der
ſtädt. Behörden erſchienen waren. Coetus I trat zunächſt
und zwar zu Stabübungen an. Dieſelben wurden durch-
weg exakt ausgeführt. Von den Freiübungen wurde unterGeſang nach den Geräthen, Barren und Reck, abmarſchirt.

Nachdem Coetus I abgetreten war, marſchirte Coetus II
ebenfalls unter Geſang und zwar zu Freiübungen ohne
Stäbe auf. Auch dieſe Uebungen wurden einheitlich aus-
geführt. Schließlich turnte Coetus II noch an den Ge-
räthen. Alle Uebungen waren ein Zeugniß dafür, daßan der Bürgerſchule fleißig geturnt und die für das Tur-

nen beſtimmte Zeit tüchtig ausgenutzt worden iſt.
Der Hilfsverein der Privatbeamten hielt

geſtern Abend im Saale des Café David ſeine erſte
Soirée ab, der die Mitglieder, deren Angehörige und
ſonſtige Gäſte zahlreich beiwohnten. Die verſchiedenen
Aufführungen 2c. waren dazu angethan, die Feſttheilnehmer
auf das Angenehmſte zu unterhalten.

Der im „Hotel garni zur Tulpe“ abgehaltene
Bazar zum Beſten der Miſſion erfreute ſich an beiden
Tagen eines regen Beſuchs, namentlich ſeitens der Damen,
die denn auch ihre Einkäufe beſorgten. Die erzielte Ein
nahme dürfte eine nicht geringe ſein.

Wie alljährlich, ſo wird auch dieſes Jahr am
Todtenfeſte, nächſten Sonntag, Nachmittags, in der Ka
pelle auf dem Friedhofe vor dem Steinthor eine Gedächt
nißfeier an die Todten abgehalten werden. Die Kapelle
bietet nur Raum für einige hundert Perſonen, doch wer
den bei milder Witterung auch die Thüren derſelben geöffnet, ſo daß das aaßenſtehenbe Publikum die e des

Geiſtlichen vernehmen kann. Der Todten an dieſem zu
edenken und deren Gräber mit Kränzen c. zu ſchmücken8 in unſerer Stadt von Jahr zu Jahr zugenommen.
Inmengen von dieſen äußeren Liebeszeichen werden von

den Angehörigen der ehe Ruheftätte ihrer Lieben ge
weiht und man glaubt ſich in einen Blumenwald verſetzt,
wenn man dieſen Gräberſchmuck ſchaut. Möge es auch
für die Je ſo bleiben.

n der letzten Nummer der SaaleZeitung findet
ſich in dem lokalen Theile der auch von uns gemeldete,
von einem früheren Kanzliſten jüngſt hierſelbſt ausgeführte
Betrug wie folgt mitgetheilt: „Unter der Vorſpiegelung,

daß er als Vertreter bei dem königl. Kreisgericht. hier
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zuläſſig ſei, ließ ſich 2c. 2c.“ Die SaaleZeitung ſcheint
alſo die Juſtizreorganiſation vom Jahre 1879 nicht als
rechtsbeſtändig anzuerkennen. Für ſo ultra-reaktionär
hätten wir die geehrte Kollegin an der neuen Promenade
nicht gehalten!

Auf dem Corridor des hieſigen Königl. Amtsgerichtsge
bäudes entſtand geſtern Vormittag unter den auf den Termin
wartenden Zeugen ein Wortſtreit, der bald in Thätlichkeiten aus
artete. Hauptbetheiligter war der als roher Menſch bekannte,
vielfach vorbeſtrafte ehemalige Fleiſcher Chriſtian Haucke von
hier, der unter Aſſiſtenz ſeiner Mutter, der bekannten Handels
frau Wittwe Moritz von hier auf ſeine als Zeuge geladene,
von ihm getrennt lebende Ehefrou geborene Bäumler eindrang
und ſie körperlich mißhandelte, ſo daß dieſe Schutz im Termins
zimmer ſuchen mußte. Ein zufällig anweſender Polizeibeamter
mußte auf Geheiß des Richters die Ruhe auf dem Corridor her
ſtellen und die Ruheſtörer geſondert einſtweilen in ein Zimmer
unterbringen. Derartige Scenen ſind an dem gedachten Orte
nichts Neues, und es wäre ſehr erwünſcht, wenn die betreffende
Behörde dortſelbſt einen Aufſichtsbeamten poſtirte. Für den
dort wartenden anſtändigen Zeugen ſind ſolche Auftritte, zumeiſt
von Lattchern und dort nichts ſuchenden arbeitsſcheuen Perſonen
provozirt, ſehr peinlich.

(Unglücksfälle.) Als ſich geſtern Abend die
bei dem Reiſenden, Herrn Ackermann hierſelbſt gr. Klaus-
ſtraße 8, in Dienſten ſtehende Köchin Auguſte Lübbers zu
einem Ausgange anſchicken wollte, glitt ſie in ihrem Zim-
mer aus und fiel ſo unglücklich nieder, daß ſie einen Unter-
ſchenkelbruch erlitt und ſofort in ärztliche Behandlung ge
bracht werden mußte. Beim Ausladen von Stückgütern
auf dem Güterbahnhofe zu Finſterwalde fiel geſtern frühdem daſelbſt wohnhaften Vodenarbeiter Niendorf ein mehrere

Centner ſchweres Faß auf den linken Unterſchenkel, was
einen Bruch des letzteren zur Folge hatte. Der Ver-
unglückte wurde geſtern Abend per Bahn nach hier trans
portirt, um in die hieſige königl. Klinik aufgenommen zu
werden. Der Handarbeiter Ernſt Reichelt aus Frey
burg a/U., welcher am 7. ds. Mts. in einem der dortigen
Steinbrüche verunglückte und in Folge der erlittenen
ſchweren Verletzungen nach der hieſigen Klinik gebracht
wurde, iſt geſtern Morgen in der genannten Anſtalt ſeinen
ſchweren Leiden erlegen. Reichelt iſt verheirathet.

Einem hieſigen Reſtaurateur wurde kürzlich Abends,
während das Billardzimmer nicht erleuchtet und das Billard
unbenutzt war, der Bezug des letzteren total zerſchnitten
und zerriſſen und ſchließlich auch noch die Staubdecke mit
genommen. Dem Thäter ſcheint es um einen Racheakt
zu thun geweſen zu ſein und gelingt hoffentlich ſeine Er
mittelung. Dem Geſchädigten iſt durch die Gemeinheit
ein Schaden von 40--50 erwachſen.

Der 16jährige M. aus einem benachbarten Dorfe
wurde kürzlich von ſeinem Vater nach Halle W um
ſich eine Uhr zu kaufen. Der junge M. legte ſich auch
eine ſolche im Werthe von 23 zu, fiel aber Bauern-
fängern in die Hände, die ihn in eine Reſtauration im
Königsviertel lockten, wo ſie ihm nicht nur die erſt er
worbene Uhr, ſondern auch noch ſeine 4 .4 baares Geld
abnahmen. Die Uhr ſoll ihm ar gewaltſam wegge-riſſen ſein. Die Gauner ſind erkannt und werden ihrer
Strafe nicht entgehen.

Der angebliche Stuckateur Neumann miethete ſich
vor einigen Tagen bei einem hieſigen Schlafſtellenver-
miether ein, zwei Tage danach verſchwand er wieder und
gleichzeitig vermißte ein mit ihm zuſammen wohnenderArbeiter ine et von 30 N. hatte den Koffer
des Beſtohlenen gewaltſam erbrochen und war ſo zu dem
Gelde gekommen. Ob der Dieb wirklich Neumann heißt,
iſt noch ganz zweifelhaft, da er ſich durch Papiere c. nicht
legitimirt hat.

R. Der landwirthſchaftliche Bauern- Verein des
Saalkreiſes.

(Schluß.)
Es folgte der Vortrag des Herrn Gutsbeſitzer Günther-

Deutleben über die geſtellte Frage: Welches ſind die Urſachen
zur Bildung von Schoßrüben? Der Herr Referent ließ ſich
hierüber etwa wie folgt aus: Schoßrüben oder Stockrüben, wie wir
g zu ſagen pflegen, giebt es jedes Jahr unter den verſchiedenſten
Rübenanbauverhältniſſen, dieſes Jahr jedoch ſind ſie in ſo reich
lichem Maße auf vielen Rübenſchlägen aufgetreten, daß es ſchier
von weitem ausſah, als ſeien auf den betreffenden Aeckern nur
Samenrüben cultivirt. Einzelne Zuckerfabriken ſahen ſich in
Anbetracht der traurigen Zuckerverhältniſſe und des maſſenhaften
Auftretens der Schoßrüben veranlaßt, in einem beſonderen Cir-
cular an ihre Rübenproduzenten die Mahnung zu erlaſſen, durch
aus keine Stockrüben an die Fabrik mit abzuliefern. Die geſtellte
Frage hat nicht nur ein theoretiſches, ſondern auch ein vor
wiegend praktiſches Jntereſſe. Referent führte hierauf des Näherer
aus, was in den Schriften von „Sorauer“ und g. Knauer
über die vorzeitige Samenbildung geſagt wird. Nach ſeinen
eigenen Erfahrungen gaben die am früheſten beſtellten Rüben
die meiſten Stockrüben, die beſte Zeit zur Beſtellung iſt von
Mitte April an. Höher gelegener wärmerer Boden iſt den
Stockrüben günſtiger, als da wo die Vegetation langſamer vor
ſchreitet, auf näſſerem Boden. Die Düngung muß derartig ſein,
daß der Stickſtoff zur Phosphorſäure wie 1:2 et Aus der
hierüber eröffneten Diskuſſion ging hervor, daß die Stockrüben
für die Zuckerfabriken bei weitem nicht den Werth haben, als
die normalen Rüben, ſie ſind ſaftarmer und daher weniger er-
giebig. Bei ihrer Bearbeitung leiden die Schnitzelmeſſer ſehr
und öfter kommt es vor, daß abgeſprungene Theile dieſer Meſſer
ſich im Ochſenfutter, in der Schurpe vorfinden erſt kürzlich ſind
einem Gutsbeſitzer zwei Ochſen, die ſolche Meſſertheile mit ver
ſchluckt hatten, zu Grunde gegangen. Die Schoßrüben vertragen
nicht die Hälfte Steuer, ſie ſind nicht werth, daß man ſie auf
dem Felde abhackt, oder als Ochſenfutter verwendet. Die Ver
arbeitung derſelben iſt eine äußerſt ſchwierige und koſtſpielige,da der Zucergebalt nie ganz herausgezogen werden kann.

Vom Vorſtande darum erſucht, machte hierauf Herr Profeſſor
Dr. Freytag recht intereſſante Mittheilungen über ſeinejüngſte Reiſe nach Bulgarien. Redner ſchilderte zunächſt

ine Reiſe auf der Donau, dann über den Balkan nach
Sofia, der Hauptſtadt Bulgariens. Mit guten Empfehlungen
verſehen, war der erſte Gang zum deutſchen Geſandten, Herrn
von Braunſchweig, doch dieſer war inzwiſchen nach Perſien ver-
ſetzt und nach dahin abgereiſt. Der anweſende Sekretär der
deutſchen Geſandtſchaft war wohl behilflich, den Reiſenden zu
unterſtützen, doch ging dies alles mit der orientaliſchen Langſam-
keit von Statten. Das Schwierigſte iſt die Erlangung eines
Dolmetſchers. Der Dragoman der Geſandtſchaſt ſteht zwar zur
Verfügung, jedoch nur für die Hauptſtadt, nicht aber für das
Innere des Landes. Redner ſchildert ſeine Unterredung mit dem
allmächtigen Kriegsminiſter, ohne deſſen Protektion dort nichts
anzufangen iſt, ferner ſeine beim Fürſten Alexänder gehabte
Audienz, in welcher derſelbe ſich ſehr entgegenkommend gezeigt
und ihn zur Be htignnag ſeiner Muſterwirthſchaft einlud. Den
dritten Tag ſeiner Anweſenheit in Sofia benutzte Redner zum
Beſuche der 7-8 Kilometer von Sofiag gelegenen Muſterwirth
ſchaft des Fürſten, die für dortige Verhältniſſe ausgezeichnet, für
hieſige weniger hervorragend geltend würde. Hier waren u. A.
die ausrangirten Kutſchpferde des Fürſten untergebracht, welche
die Fuhren zur Ackerbeſtellung leiſteten. Man denke ſich Pferde
engliſcher, deutſcher und franzöſiſcher Raſſen vor den Ackerwagen
und Pflug geſpannt, zu allem anderen eher gecignet, nur nicht

zu ſolcher Arbeit bei den eigenartigen Bodenverhältniſſen Bul-
gariens. Der jetzt dort befindliche Jnſpektor, ein Deutſcher, hat
die Unbrauchbarkeit des Pferdes für dortige Verhältniſſe bald
eingeſehen und iſt beim Fürſten vorſtellig geworden, zu beregtem
Zwecke nur den Büffel, das einzige Haus und Arbeitsthier der
dortigen Landbewohner, zu benutzen. Der Werth dieſes Thieres
iſt nicht zu unterſchätzen, es iſt ob ſeiner Stärke und Ausdauer
u Allem zu gebrauchen, zum Transport der Güter c. über denalkan, zur Ackerbeſtellung, zur Panrung der Landbewohner

u. ſ. w. Sie leiſten mehr als die Rinder der Romagna, die für
die ſtärkſten gelten. Die Feldbeſtellung iſt dort ſehr einfach, ein
feit undenklichen Zeiten dort ſchon gehandhabter primitiver Pflug,
beſtehend aus einem langen Stück Holz mit einem eiſernen Haken
am Ende, reißt die Erde tief auf, man wundert ſich ordentlich,
wie es möglich iſt, dies mit einem ſolchen Jnſtrument werkftellig
zu machen. Dem Redner wurde für ſeine intereſſanten Mit
e en der Dank der Anweſenden durch Erheben von den

lätzen zu Theil. Nach Schluß der Verſammlung fand im
ſelben Lokale ein gemeinſames Mittagseſſen ſtatt, das die Theil
er noch längere Zeit in gemüthlicher Unterhaltung ver-
einigte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer OriginalCerreſpondenzen iſt nur mit

v l geſtattet.O Naumburg, den 18. November. Einen Theater-Er-
folg, ſo ſelten und „ermunternd“, daß der Neid aller Privat
bühnen rege gemacht werden könnte, erzielte geſtern hier die
Aufführung des von Schönthanſchen Schwankes „Der Raub
der Sabinerinnen“. Die Schnuxre ging innerhalb dreier Tage
r drittenmal hier über die Bretter. Jm zweimeiligen Um
reiſe herrſchten die Dorfkirmſen, greuliches Wetter hatte die

Straßen ſo zu ſagen in eine einzige Terrine voll Schneeſuppe
verwandelt, und dennoch war das Haus, meiſtentheils von Aus
wärtigen, dicht beſetzt. Die vollendete Darſtellung des tollenSchwankes rief unausgeſetzt die ſrgpirchſten Heiterkeits Aus
brüche des Publikums hervor, die ſelbſt in den ZwiſchenActenſich wogenartig fortſetzten. Es gereicht der Stadt Naumburg
zur Empfehlung, daß ſie wie dies wohl der Fall ſein muß
ihrem Bübnenleiter hinreichend entgegenkommt, um den ver
ſchiedenen Richtungen des Kunſtgeſchmacks in ſo ausgiebiger

eiſe Rechnung tragen zu können, wie dies geſchieht. Zur
Geſchichte des „Raubs der Sabinerinnen“ ſei übrigens bemerkt,
daß das luſtige Stück in der belebenden Luft von Köſen ge
boren iſt, wo der geiſtvolle Antor „Sommerwohnte“.

m Lützen, 19. November. (Vorträge. Conferenzen.)
Wie in den früheren Jaghren, ſollen auch in dieſem Winter im
hieſigen Guſtav Adolf Verein vier Vorträge gehalten werden.
Es werden ſprechen im December Herr Domprediger Albertz-
Halle über Peter von Cornelius, im Januar Herr Regierungs
bauführer Jllert hier über das neue e zu Lützen und
ſeinen Stil, im Februar Herr Oberprediger Saran Halle über
die evangeliſchen Salzburger und ihre Vertreibung im März,
Herr Pfarrer Neuenhaus Schenkenberg über ein noch zu be
ſtimmendes Thema. Die 2. diesjährige Paſtoral- Conferenz
findet nächſten Montag, den 24. November hierſelbſt ſtatt. Die
Herren Pfarrer Meyer-Keuſchberg und Bornhak-Kötſchau wer
den über die vom Königl. Conſiſtorio geſtellten Proponenda
referiren. Die 2. General-Lehrerkonferenz wird am 8. Dezember
gehalten. Zur Verhandlung kommt: „Anfang, Methode in
Stoffvertheilung des naturkundlichen Unterrichts in der ein,
zwei und dreiklaſſigen Schule“, eingeleitet durch ein Referat des
Herrn Lehrer Barth-Großgöhren.

I. Ouetz, 19. November. (Wilddieb gefaßt.)
Vor einigen Tagen, Morgens zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde
der Steinſchläger G. aus Spören im Jagdreviere desHerrn Rittrieiſters von Grävenitz bei der Wilddieberei ab

gefaßt. Eine Partie Haſenſchleifen und Pflöcker wurden
vorgefunden und beſchlagnahmt.

I. Kloſtermansfekd, 19. November. (Mißhand-
lung.) Jn Folge eines vorhergegangenen Streites wurde
dieſer Tage die verehelichte Haniſch hier von einer mit in
demſelben Hauſe wohnenden Frau auf dem Hofe des Grund
ſtücks mittelſt einer Miſtgabel dermaßen in das Geſicht
en daß ſie ſofort bewußtlos ſah re und
eftig blutete. Sie wird durch dieſe Mißhandlung längere
eit arbeitsunfähig ſein, hat aber Anzeige erſtattet, ſo daß

die Beſtrafung der Thäterin für ihre Rohheit nicht aus
bleiben dürfte.

A. Torgau, 18. November. (Schwurgericht.) Als An-
geklagte erſchienen heute vor dem Schwurgericht: 1. der Land
wirth Heinrich Franz Schwarze aus Möſtitz und 2. die Hand
arbeiterin Friederike Kirchhof geb. Krieger aus Greppin, um ſich
ad 1 wegen Urkundenfälſchung, Verleitung und Anſtiftung zum
Meineide, ad 2 wegen wiſſentlichen Meineids zu verantworten.
Der Angeklagte zu 1 hatte zu Möſtitz ein Gut erkauft, einen
Theil des Kaufpreiſes, durch Uebernahme der darauf haftenden
Hypotheken, gewährt und behauptet einen anderweiten Theil
durch Baarzahlung von 4000 abgeführt zu haben. Die An-
ßtclage zu 2 will dieſe Baarzahlung geſehen haben, und hat
dieſe Wahrnehmung auch eidlich erhärtet. Dieſen Eid wiſſentlich
falſch geſchworen zu haben und zu dieſer Handlung die Ange-
klagte zu 2 angeſtiftet und verleitet zu haben, werden die Ange
klagten zu 2 bezüglich 1 beſchuldigt. Die Angeklagte zu 2 hat
bereits in der Vorunterſuchung ein Geſtändniß abgelegt, während
der Angeklagte zu 1 bei der behaupteten Abzahlung ſtehen ge
blieben iſt. Betreffs der Urkundenfälſchung ſoll Angeklagter zu
1 den Quittungen inſofern nachgeholfen haben, als er binter
die betr. Zahlen nur noch eine 0 hinzugefügt hat. Der Ange-
klagte zu 1 wurde mit 4 Jahren, die zu 2 mit 1 Jahr Zucht-
haus beſtraſt.

n. Gera (Reuß), 18. November. (Wahl. Matrikular-
beiträge). Die Stadt Zeulenroda in Reuß ä. L. hat ihrenjetzigen Vürge meiſter Francke in den letzten Wochen zweimal

wiedergewählt, aber auch die zweite Wahl hat gleich der erſten
die landesherrliche Beſtätigung nicht erhalten. Es ſteht in der
Stadt nun zum dritten Mal die Wahl eines Stadtoberhauptes
bevor. Wird der Bürgermeiſter Francke jetzt nochmals gewählt,
ſo wird jedenfalls die Regierung einen Kommiſſar zur Ver
waltung der Stelle eutſenden. Unſer Fürſtenthum hat für
1885/86 242 135 an Matrikularbeiträgen zu zahlen, 94 102
mehr als im Vorjahre. Dieſer Mehrbetrag wird aber durch
indirecte Steuern gedeckt.

-ee- Goslar, den 19. November. Sowohl in dem Palaſt
des Reichen, als in der Hütte der Armen findet man den nied-
lichen gelben Sänger, den Kanarienvogel, der ſeiner kleinen Kehle
die ſchönſten Triller entlockt und des Menſchen Herz dadurch er
freut. Es dürfte von Jntereſſe ſein, einiges über dieſen kleinen
Liebling der Menſchen zu hören. St. Andreasberg iſt bekannt
lich der r n Kanarienvögel, von wo aus dieſelben
nach allen Provinzen Preußens, namentlich den öſtlichen, und nach
Schleſien hin verſandt werden, um dort wieder zur Zucht ge
braucht zu werden, da die dortigen Vögel weniger gut ſind. Die
junge Kanarienbrut hat in dieſem Jahre ziemlich ſtark durch die
„Schweißſucht“ gelitten. Demgemäß iſt auch der Preis für einen
jungen guten Schläger; man bezahlt gern 10 für einen ſolchen,
ja, bis zu 100 kauft man Exemplare. Die Zucht ſelbſt iſt
äußerſt mühevoll und erfordert große Ausdauer. Jm Dezember
d. J. findet zu Andreasberg eine Ausſtellung von Kanarien-
vögein ſtatt, zu der auch hieſige Züchter Prachtexemplare ſtellen
werden.

Von Alfred Brehm
theilt die Wiener „N. Fr. Pr.“ eine beſcheidene Selbſt-Charak-
teriſtik ſeiner Thätigkeit mit, welche dem verdienſtvollen Zoologen
im Wiuter 1877 ein Toaſt Nordmann's im Concordiaklub ent-
lockte, nachdem Brehm zuvor einen Vortrag zum Beſten des
Schriftſtellervereins gehalten. „Was ich gelernt habe“ ſagte
er „danke ich meinem Vater, der ein Meiſter der Rede war,
ein ſolcher Meiſter, daß ich mich nicht hät'e vermeſſen können,
ihm die Schuhriemen zu löſen. Was ich hinzugefügt habe, hat
mir das Jahrhundert geboten. Jch ſchmeichle mir, ein guter
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Copiſt zu ſein, der ſtets das Sprüchlein Rückert's beherzigt bat:„Die Schönheit der Welt ſteht groß und nah' e Me
ſchen Augen da du brauchſt nicht, um ſie zu begreifen
Fernglas und Gucker zu ſchleifen.“ Und wenn ich wich nicht zu
den ſchlechteſten Copiſten rechne, bewege ich mich bereits an den
Grenzen zwiſchen Selbſtbewußtſein und c Es ift
mir ein Hochgefühl, die goldenen Früchte der Wiſſenſchaft einemJe anzubieten, und dieſes Gefübl habe ich heute mit vollen

ügen empfunden, als ich vor mir eine begeiſterte Menſchen
menge ſah und einen Beifall hörte, der ſonſt geeignet war, mich
aus dem Concept zu e Da ſagte ich mir: „Du haſt nicht
umſonſt gelebt!“ Der Schlußſatz iſt das ſchönſte Epitaph, welches
man auf das Grab Brehm's ſetzen könnte.

Zu Brehm's dankbarſten Verehrern zählte Kron
prinz Rudolf von Oeſterreich, den er vor einigen Jahren
auf einer Reiſe nach der unteren Donau begleitet hatte. Mancher
lei Einflüſſe machten ſich gegen dieſe freundſcheftliche, warme
Werthſchätzung des durch und durch deutſch fühlenden, offen
herzigen und ſeinen proteſtantiſchen Standpunkt nicht verleugnen
den Zoologen geltend, aber Kronprinz Rudolf ließ ſich nicht
beirren. Er holte ſich manchmal ſchriftlich wiſſenſchaftlichen Rath
bei Brehm und einer der erſten Briefe, die Letzterer in den
letzten Jahre an ſeinem Geburtstage erhielt, war regelm?ßig ein
eingeſchriebener vom Kronprinzen Rudolf. Der Tod Brehm's
wird dieſen ebenſo ſchmerzlich berührt haben, wie manchen Freund
in der deutſchen Reichshauptſtadt. Brehm hing mit Leib
und Seele an ſeinem Thüringen, mit rührender Pietät
erzählte er gern von ſeinem Vater nnd ſeinen Verdienſten um
die Ornithologie. Das Pfarrhaus von Reuthendorf ent-
hielt ein kleines r r. Muſeum, in dem der junge
Brehm ſich frühzeitig als Zoologe ausbilden konnte. Der Ver
ſtorbene zeigte einen köſtlichen Humor, wenn er meiſt ſelbſterlebte
Räubergeſchichten im Thüringer Dialekt erzählte.

Ein Gothaner auf den Sanudwichs-Jnſeln.
Von einem aus Gotha nach den Sandwichsinſeln

Ausgewanderten iſt ein vom 12. September datirter Brief
eingelaufen, dem das Gothaer Tagebl. folgendes entnimmt: „Bis
Ende des Jahres 1883 waren wir mit unſerm Lohne ſo weit
i Jm Laufe des Monats Januar aber ſollten wirleiſch von einem gefallenen Stück Vieh nehmen; da keiner von
uns dieſem Verlangen nachkam, ſo entſtand der erſte Streit.
Von nun an ließ man uns fühlen, daß wir Sklaven ſind. Unſere
Kinder wurden auf dem Felde geſchlagen. Jm Februar kamunſer Herr auf das Feld geritten. Er ſprang vom Pferde, nahm
die große Lederpeitſche und ſchlug den 13 jährigen Sohn von
Heinrich Ludloff. Jch holte den Vater herbei. Als derſelbe in
deſſen ſeinem Sohne zu Hülfe kommen wollte, ließ ihn der Herr
ins „Kolobus“ bringen und ihn vier Tage darin ſtecken.“ Es
folgen dann noch weitere Händel und Verhaftungen. Der Schluß
des Berichtes lautet: „Wir verlangten wiederholt, vor ein Gericht
geſtellt zu werden aber vergebens. Man ſagte uns einfach,
wenn wir nach Waiananu zurückkehren würden, ſollten wir frei
ſein. Darauf wollten wir aber um deswillen nicht eingehen,
weil wir auf ein deutſches Kriegsſchiff warteten, um da unſer
Recht zu ſuchen. Am Oſter-Heiligenabend verlangten wir wieder,
vor ein Gericht geſtellt zu werden würden jedoch unter Hohn-
lachen in das Kellergefängniß geworfen aus dem wir abends
wieder entfernt wurden. Wir waren unſere 14 Thüringer im
Gefängniß, unter uns Kinder bis zu 13 Jahren wir alle wollten
nur unſer Recht. Am zweiten Pfingſttag hat der Herr in
Waignau die Neger und anderes Geſindel aufgefordert die
deutſchen Häuſer e überfallen. Dieſe drangen in Ludloffs
Haus ein und riſſen die kranke Frau aus dem Bette. Die
Männer eilten zu Hülfe herbei, griffen zu den Schießwaffen und
verjagten die Neger. Ein Landsmann aus Koburg, namens
Hering, ein Schneider der zwei Stunden von Honolulu ent
fernt wohnt, hatte meiner Frau Obdach gegeben. Es iſt jetzt
ein deutſcher Naturforſcher aus Berlin Dr. Neuhaus, bei uns
eweſen, der hat alles aufgenommen; unſere ganze Leidensge
chichte habe ich demſelben aufſchreiben müſſen, er will ein Buch
darüber herausgeben. Wir ſind jetzt frei. Hering aus Coburg
hat für mich und meinen Sohn für 100 Dollars gutgeſagt.
Trüſchler iſt durch einen Deutſch Amerikaner namens Fränk frei
eworden, Käſtner arbeitet ſeit dem 7. Auguſt wieder auf der

Plantage, wird aber auch frei gemacht. Nun wollen wir ſehen.
ob uns das Kriegsſchiff wieder zu unſerm Gelde fürs Frei
kaufen verhelfen wird; das Kriegsſchiff „Leipzig“ hat im
Jahre 1883 das Geld für die Betreffenden herausgeholt, dieHerren haben ſogar für jeden Tag, den die Betreffenden im
W mußten, bezahlen müſſen. Dieſe Angabendes Briefſchreibers ſind als der „Wahrheit vollſtändig ent-
ſprechend außer von dieſem ſelbſt noch von neun andern Aus
wanderern aus Gotha und Umgegend unterſchrieben.

Geſundheitspflege.
Ueber die durch die Muſik, namentlich das Klavier,

hervorgerufenen Modekrankheiten ſpricht ſich der bekannte
Berliner Maſſagearzt Dr. Zabludowski, Aſſiſtent des Geh.R.
Bergmann in einer kürzlich erſchienenen Schrift in folgender
Weiſe aus: „Während wir (nämlich Aerzte) es bei den Violiniſten
mit Dilettanten zu thun hatten, waren die Pianiſtinnen meiſt

m t 7 Schülerinnen der Königlichen Hochſchule für
Muſik. Die Patientinnen kamen in unſere Behandlung, nachdem
ſie mehr oder weniger lange Zeit (l--4 Monate) das Spielen
ganz hatten aufgeben müſſen. Wir hatten es mit der ſogenannten
paralytiſchen Form zu thun. Es handelte ſich bei jedem Verſuche
zu ſpielen um eine zunehmende ſchmerzhafte Ermüdung in Hand
und Vorderarm, in einigen Fällen bis zur Schulter und bis zum
Rücken hinauf; bei den einen einſeitig, bei den andern zweiſeitig.
Zwei Mal konnte der Schmerz als vom vierten Finger der linken
Hand ausgehend bezeichnet werden. Dieſe Patientinnen waren
talentvolle und fleißige junge Mädchen. Um den Anforderungen
der Hochſchule nachkommen zu können, waren ſie genöthigt, 6 bis
8 Slunden täglich zu ſpielen. Die Krankheit wirkte auf ſie ſehr
deprimirend. Da ſie zur Maſſagebehandlung erſt dann kamen,
als ſie ſchon mehr oder weniger lange Zeit nicht geſpielt hatten,
geſtattete ich ihnen, mit dem Beginn der Kur täglich eine Viertel-
ſtunde zu ſpielen. Alle drei Tage dehnten wir dieſe Zeit um fünf
Minuten aus, wobei aber nach jeder Viertelſtunde eine ſünf
Minuten lange Pauſe gemacht wurde. Zugleich mußten ſich die
Patientinnen auf wenig ſangerünngen beſchränken und mit dem
Spielen der älteren klaſſiſchen Autoren (Haydn, Mozart, Beet
hoven) begnügen. Die neueren (Chopin, Liszt, Rubinſtein), beim
Spielen derer ſie ſich das Leiden zugezogen hatten, durften die
während der Verhandlungsdauer nur ſelten vornehmen. Bei den
Diſettanten erzielten wir nach etwa ſechswöchiger Behandlung
Heilung; nach Monaten keine Recidive (Rückfälle). Die Fach
Vianiſtinnen aber, trotzdem ſie in einigen Wochen die Möglich
keit, einige Stunden lang ſchmerzfrei zu ſpielen, erlangt hatten,
bekamen kurze Zeit nach ihrer Entlaſſung aus der Kur, ſobald ſit
die Unterrichtsſtunden wieder aufnahmen und die Spieldaner an
vier Stunden und darüber ausdehnten, Recidive. Nach medr
monatigem Laboriren ſahen ſie ſich genöthigt, die Hochſchule zu
verlaſſen.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der berühmte Hiſtoriker, Geh. Ober. Regierunse

rath g. D. Dr. Max Duncker in Berlin, itglied der Akademie
der Wiſſenſchaſten, iſt, wie der „R. u. St. Anz. in ſeinem 4
lichen Theile r r Hiſtoriographen der
Brandenburgiſchen Geſchichte ernannt worden.re or v Dohru, Chef der Deutſchen h
ſchen Station zu Neapel, iſt in Berlin eingetroffen. Es d
ſeinem für die Naturwiſſenſchaft ſo außerordentlich ſegensreig
wirkenden Unternehmen neue Mittel zuzuführen. um die z
ſchaffung und Ausnutzung eines größeren Dampfers zu ewwen
lichen. Soweit man vernimmt, finden ſeine Beſtrebungen in
Berliner wiſſenſchaftlichen und finanziellen Kreiſen Anerkennung
und warme Unterſtützung.

Vom Reichsgerich t.
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werbsmäßigen und nicht gewerbsmäßigen Verbreitung
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Halle a.
empfiehlt ſein mit allen Neuheiten der Saiſon ausgeſtattetes

Christian Voigt.
gegründet 1822.

Schmeerstrasse 3334.

e n
Damen- und Herren-, Geh-, Reise- und Hauspelze, Jagd-Muffe, Fusskörbe, Fusstaschen, Fussdecken, Angorafelle, Damen- und
Kinder-Baroetts in großer Auswahl.

EIIXAIXIXA TReelte Bedienung.

Damen Garnituren in allen Pelzarten.Von Zobel, Rerz u. Skunks- Garnituren halte das größte Lager am Platze von den feinſten bis zu den geringſten Qualitäten.
Pelz-Handschuhe in Glacé- und Waſchleder, Pelzbesätzae in jeder gewünſchten Nüance und Breite. 13387

Solide feste Preise.

20 Pf., in größern ſowie kleinern

Pianinos, 450 I.
Fabrik Weidenslaufer,

Berlin NW.

lohr Bauerwann
aus Ammendorf,

Verkaufslocal in Halle
Leipzigerſtraße 78,

empfehlen ihre [13948
tägl. friſchen, anerkannt vorzügl.
rein hausſchlacht. Wurſtwaaren:
wen Roth I. Löberwarst,

esgl. f. Wurstfett.

ſiat. Datteln,
ſehr ſüß, à Pfd. 60 offerirt
G. Sponner, gr. Klausſtraße 8.

Rübenſchnitzel
ſind ab Zuckerfabrik oder Bahn
Station Trotha, pro Ctr. mit

Lagers besonders:

nächsten Tagen bekannt

Poſten abzugeben.
Reflectanten wollen ſich an Herr

Kaufmann L. Rüchner in
ſrarke welcher mit dem Verkauf
beauftragt iſt, wenden. [13609

Ausverkauf purückgesetzter Waaren
X ſo 21. bis zum 28. November.
Wie alljährlich haben wir auch dieses Jahr aus allen Theilen unseres

Weiss wWaaren, Schleifen,
Schürzen, Spiützen,

Bäncder Wollwaaren
an M S V e U P ten.Der Ausverkauf zurückgesetzter Gardinen wird in den

A. Ruth Co. alle a. S.

Neu und nur
Aux bares e Frauoe
von Oswald Nier, Hoflieferant,

zu haben:

à 0,60.4
à 1,00.4
à 1,80.4

per Dutzend.

Halle a/s. Alſt6

63. gr. Stein
Auſtern iſt eintraße 63.ſtraß feines und ſehr ge

Brüderſtr. 7. r r n
iſt es auch bei obig

Weinſtube unerhört billigen

mit aner- Preiſen r
kaun uter, eine gute und ge-di ſe ſunde Mode ſchon

Kü geworden, ſich frühche. nd Abends mit
Auſtern zu er-
quicken. [13785

gegeben. (13962

Bekanntmachun
4

Jn dem am 19. d. Mts. zur Auslooſung von G Meer hrebyygen der

mit der hieſigen Provinzial-Rentenbank vereinigten Eichsfeldſchen e
kaſſe für das Halbjahr, 1. Januar bis ultimo Juni 1885, hierſelbſt abgehalte-
nen Termine ſind folgende Schuldverſchreibungen ausgelooſt worden:

von Lit. à 3à 1500 (500 Thlr.) 5 Stück: Nr. 11. 213. 296. 534. 700.
2) von Tit. B. à 49.

à 1500 G Thlr.) 10 Stück: Nr. 714. 1509. 1562. 1635. 1977. 1984.
56. 2507. 2577. 4151.

A 300 (100 Thlr.) 8 Stück: Nr. 770. 873. 1799. 1885. 2614. 2845.
2857. 2981

à 150 (50 Thlr.) 6 Stück: Nr. 642. 1264. 2074. 2097. 2179. 2182.
à 75 .4 (25 Thlr.) 2 Stück: Nr. 1096. 26922.

Die Zahlung der Beträge derſelben und der halbjährlichen Zinſen pro
1. m d Khenhe Juni Da erfolgt vom 1. Juli 1885 ab je nach der
Wahl der Jntereſſenten entweder

1) durch die a der unterzeichneten Rentenbank, Domplatz Nr. 1 hier-
ſelbſt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 ſofort gegen Zurücklie
ferung der ausgelooſten Schuldverſchreibungen im coursfähigen Zu
tande, oder

2 durch die Königliche Kreiskaſſe zu Heiligenſtadt binnen 10 Tagen nach
der an dieſelbe im coursfähigen Zuſtande bewirkten Uebergabe der
Schuldverſchreibungen, gegen Rückgabe der von der Kreiskaſſe darüber
einſtweilen auszuſtellenden Empfangsbeſcheinigung.

Ueber den gezahlten Geldbetrag iſt außerdem von dem Präſentanten der
Schuldverſchreibung nach einem bei der Kaſſe in Empfang zu nehmenden For
mulare Quittung zu leiſten.

Mit dem 1. Juli 1885 hört die weitere Verzipſung der gedachten Schuld-
verſchreibungen auf; daher müſſen mit dieſen zugleich die zugehörigen Coupons
Ser. X. Nr. 4 mit Talon unentgeltlich zurückgeliefert werden, widrigenfalls
für jeden fehlenden Coupon der Betrag deſſelben vom Capitale zurückbehal
ten wird.

Indem wir die Jnhaber der ausgelooſten Schuldverſchreibungen hier-
durch auffordern, vom R. Juli 1885 ab die Zahlung unter den vorerwähnten
Modalitäten in Empfang zu nehmen, bemerken wir, daß die betreffenden beiden Kaſſen ſich ee! eine Ueberſendung des Geldbetrages an Privatperſonen

mit der Poſt nicht einlaſſen dürfen. tZugleich fordern wir die Jnhaber folgender, in früheren Terminen aus-
gelooſten, aber noch nicht realiſirten Schuldverſchreibungen und zwar von fol

enden Auslooſungsterminen:s a. 1. Juli 1866 à 49 Nr. 4139 zu 300 .4 (100 Thlr.
1. Januar 1879 4 49 Nr. 4140 zu 75 (25 Thlr.
1. Januar 1883 à 49, Nr. 1372 zu 1500 (500 Thlr.)
1. Juli 1883 à 49 Nr. 3494 zu .4 (100 Thlr.), Nr. 3732 zu 150 .4

(50 Thlr.)e. 1. Jarrgg 1884 à 49 Nr. 985 zu 150 (50 Thlr.)
f. 1. Juli 1884 à 3 Nr. 452 zu 1500 (500 Thlr.

à 49 h zu 300 .4 (100 Thlr.), Nr. 914 zu 75 4
lr.)Verhre auf, dieſelben v unſerer Rentenbankkaſſe hierſelbſt oder bei der

Kreiskaſſe in Heiligenſtadt zur Zahlung des Betrages zu präſentiren.
Endlich bemerken wir, daß die Aufforderung am Schluß unſerer Be

kanntmachung vom 16. Mai 1883 in Betreff der als abhanden gekommen an
emeldeten Schuldverſchreibung Lit. B. Nr. 3822 über 300 .4 (100 Thlr.
urch Wiedererlangung des letzteren erledigt iſt.

agdeburg, den 19. November 1884. [13952
Königliche Tirection

der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Guts u. Ziegelei- Verkauf.
Mein Gut nebſt Ziegelei zu verkauf., ca. 510 Morg., wobei 30

Morg. zweiſchürige Wieſ., 584 .4 23 GrundſteuerReinertrag, faſth t Zuckerrüb.z, Weiz.z, Gerſten- („Saale“-Gerſte) und
Kleebod., ſehr gute größtentheils gewölbte Gebäude um Fyroß. et e groß. Garten am Wohnhaus, geſunde Gegend,
chöne freie Lage o ne Nachbar Gebäude mit hübſch Ausſicht na der

Bergſtadt Wettin a/S., ſeit Menſchengedenken ohne Hagel, beſte Ziegel
waagre mit flott. Abſatz, eigne Jagd, mit od. ohne Jnventar und Vor
räthe, Anzahl. mindeſt. 100 000 .4; an keine Zuckerfabrik gebunden,
dageg. blos Stunde v. Zuckerfabrik Trebitz a/S. entfernt und die

Salzmünde u. Beeſedau b. Alsleben holen Zuckerrüben in
aalkähnen v. hier, St. von Wettin a S., St. v. Bahnſtation

Nauendorf b. Halle a/S., Poſt von Nauendorf nach Wettin 9*0 Vorm.

Feenhafter Chriſtbaumſchmnuck:
Chriſtbaumengel, Chriſtbaum-Gold- und Silberdüten, Gold

und Silberſterne, Chriſtbaumverzierungen, Lametta in Gold, Silber,
bunt, gekranſt 2c., Diamantine, Chriſtbaumſchnee, Chriſtbaumtüllen

empfiehtt ſehr billig [13938
Albin Hentze, 39 Schmeerstr. 39.

x Seblitten-Golaute

in vernickelt und Neugold
Schite, Dachritzg. 2

Vorkeier des Todtentestes.

Sonnabend den 22. Nov. Abends punkt halb 5 Dhr

in der erlenchteten und erwärmten

Marktkirche
i ik A Clü h Schönebech).USIKrAurrührung gen

und -Lichter, Schanumgold zum Vergolden, Rauſchgold zu Fahnen e

zu StolbergWernigerode( W
Frl. Hedwig Grape mit Seifenfabrikant

Fr. M. Beyer, Geiſtſtr. 61
(Weintraube) empfiehlt alle Sorten

Fluss- u. Seeſische
De billigt.

Restaurant 1. Clocke.
Heute Donnerstag

Schlachtefest.

Familien Nachricht.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen entschlief

sanft nach langem Leiden
Frau Charlotte Loeper
geb. DenckKer 2ur tiefen
Trauer
der Hinterbliebenen.

Die Beerdigung erfolgt
Sonnabend, 22. November
2 Uhr Nachmittags von
der Leichenhalle des Stadt-
gottesackers aus.

Halle a8.,
den 20. November 1884.

=JmJ»-Fernere Familiennachrichten.

Der „Magdeb. Ztg. entnommen:

Verlobt: Gräfin Eliſabeth zu Stol
berg-Wernigerode mit Grafen Conſtantin

ernigerode).

rn. Fritz Beerbaum (Magdeburg-
Fräul. Luiſe Hellig mit

Otto Becker

der Geboren Ein Sohn: Hrn. G. F.Kutſcher (Veckenſtedt).

Singakademie. av e (Magdeburg). Frau E. Löbow geb.1) Cantate „Ach wie flüchtig' von Kob. Bach. Hollburg (Magdeburg). Lehrerwittwe
2) Requiem von Mozart. Sophie Camin geb. Schmidt Bahnhof

Bach, desgl., Hr. Holdgrün, Kgl. Domſänger aus
Berlin, Hr. Hildach, Konzertſänger ans Dresden.

Eintrittskarten zu nummerirten Plätzen für 1,50 .4,
zu nicht nummerirten für 1 ſowie Texte für 10 ſind bei Herrn
Karmrodt, Barfüfßzerſtraßze 19 zu haben am Nachmittage der
Aufführung auch bei Herrn Arnold, Eckladen der Kirche t
über

Lohnendes Neben 886häſt! Ein Univerſal Copir- Apparatl von Otto Steuer, Dresden, zur
Ein gut renommirtes Fabrikge- Herſtellung Tauſender von Copien,

ſchäft wünſcht für ſeine überall mit welcher neu 45 .4 koſtete u. kaum
beſtem Erfolge eingeführten, konkur gebraucht iſt, iſt für 30 .4 zu ver
renzfreien Fabrikate und Bedarfs kaufen. Adr. Chiffre 2811 Exped.
artikel am hieſigen Platze eine Nie- dieſes Blattes. [13950
derlage e Thutehe welche bei
angewandter Thätigkeit einen grö 3ßeren Nutzen gewährt Die Artikel Zwei nenmilch. Kühe
eignen ſich für jedes Haus u. ſind verkauft Holleben Nr. 23.

T3955mehrfach prämiirt. Uebernahme-
Bedingungen je nach Vereinbarung.

Berückſichtigung finden nur 6000 Thaler erſte Hypothek zu
Herren, deren Verhältniſſe für einen 4 auf Stadtgrundſtück gegen
zu gewährenden Kredit volle Ga- genügende Sicherheit im Januar
rantie bieten. Gefl. Adr. mit An 1885 zu leihen geſucht. Selbſtver-
gabe von Referenzen befördert sub leiher bittet man Adreſſen unter G.
J. U. 5941 Rudolf Mosse, R. in der Expedition dieſer Zeitu

Soli: Frl. Hildach Konzertſängerin aus Dresden, Frl. Sacheghen) Rent. Mathias uſſenius

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Fräul. Käthe Zickermann

Shaiteereeſt n A. Wallis auf
öslow (Hungerſtorf). tVerehelicht: e Lieut. Wilh. von

Unruh mit Katharina v Görue (Berlin).
F Ge ogen p: Hrn. Major
Frhrn. v. Losn (Berlin).e Tochter: Hrn. Rittmeiſter
Sraf v. 4 See onn Krnee
v. Poncet (Schwerin).Aſſeſſor Wentz (Mittelwal ehe

Geſtorben: Oberſtlieut, a. D. Philipp
Klockmann (Berlin). 3 Stadtgerichts
rath a. D. Jul. Kolk (Charlottenbur
Major a. D. Rudolf v. Horn Berlin
Paſtor emer. G. Richter Kroſſen a
Gutsbeſ. Rud. Griſebach (Bückeburg.
Lieut. Alfred v. Schuckmann Dresden

ſran h S i R Werber aſſel). raugeb. Nanne Hamburg. Bauaufſeher
L. Möſer (Lübbenau).

r den provinziellen und localen il
Audgf

in Halleür den Inſeratentheil verantwortlich
Fürggergelſ Liebſch in Halle.

Erpedition: Gr. Märkerſtraße 4u. 710 Nachm., v. W. nach N. 720 Vorm. u. 25 Nachm.
Zaſchwitz bei Wettin bei Halle a/S. [13947

P. Wellhause.
nBerlin M. [13945 niederzulegen. i

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

von 8 Uhr Morgens bgeshfnet 7 Uhr Abenns,
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